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Münchener Hochschule für Phılosophiıe mıiıt Hılfe der Rottendorf-Stiftung nachgeht. Er verdient WIe
dıe vorausgegangenen anı! hohe Beachtung.

Onn Hans Waldenfels

Frick, Johann wiıischen ımmel und Erde iIlen und Brauchtum In Nordwestchina. Gesammelte
Aufsätze, eingeleıtet, bearbeiıtet und hg VON Anton uaC| (Collectanea Instituti Anthropos 41)
Academıa Verlag Sankt Augustin 1995: 310

Das vorlıegende uch ist eın vielschichtiges Werk In erster Linıe geht 68 dıe Ehrung und
Würdıigung des altesten Mitglıedes des nthropos Instıtutes, ater Johann Frıick, der 26
Dezember 993 seinen Geburtstag vollendet hat Aus diıesem nla hat als
Herausgeber eıne Auswahl Aus dem ethnographisch-ethnologischen Lebenswerk des Jubilars
getroffen.

Das gesamte uch besteht AUS sıeben Kapıteln VON sehr unterschıiedlicher änge Das er  e das
VO Hg als Eıileutung geschrıeben wurde, führt sehr konkreten Beıispiel des Lebens VO  —

in das Spannungsfeld zwıschen Ethnologıe und Missıon eın Deren Geschichte schwan
zwıschen Dekulturatıon des Evangelıums wiıllen als Kulturzerstörung und Inkulturation des
Evangelıums als Kulturkritik mıt dem 1e] der Befreiung er enschen echter Menschlıichkeit.

ıll das ambıvalente Verhältnıis zwıschen Ethnologıe und Missıon, dıe iımmerhın auf eınen
gemeinsamen Ursprung nde des Jhts zurückschauen mussen, mıt Hılfe VON FRICKS
urchaus gelungener Synthese VON wWweIl unterschiedlichen ebensentwürfen, des eInes
Missıonars und des eines Ethnologen, in Rıchtung auf ıne dıalogisch-Kritische Partnerschaft
aussöhnen.

Dıe Kapıtel hıs tellen eine repräsentatıve Auswahl der ethnologischen Beıträge des Jubilars
dar Dıiıe Kriterien für dıe Auswahl werden VON selbst ausdrücklıch auf formulıert.
Dıe gesammelten Beıiträge lassen sıch als ethnographisch-ethnologisch und nıcht in erster L .ınıe als
sinologısch verstehen, obwohl dıe Grenze zwıschen den beıden flıeßend eıl standpunktbedingt ist
enn Ethnologıe ist Im allgemeınen Sınne dıe Wiıssenschaft Von den ulturen verschiıedener Völker

Hınblick auf dıe ultur Chınas ware s1e eıne eıl der Sınologıe. hne dieses Problem weiıter
vertiefen wollen, WIr NUT, daß} dıe Beıiträge des vorliıegenden Buches uns eınen sach-
kundıgen Eınblick in den Unterschied zwıschen der chinesischen Hochkultur der Oberschicht

mıt der Schicht der sogenannten Lıiteraten-Beamtenschaft und der Bauernkultur auf dem
anı geben der soz1ı1alen Rangordnung folgten dıe Bauern Im tradıtiıonellen Chına gleich hınter
den Literaten-Beamten zweiıter Stelle, noch VOT Handwerkern und Kaufleuten. ährend der ersten
Hälfte des Jhts., also ZUT eıt des missıonarıschen Aufenthaltes Von Pater RI (193 1-1952),
felen dıe Bauern in Chına auf dıe ulTfe der sozıalen Leıter era Wenn auch dıe Im
vorlıegenden uch aufgenommenen Artıkel nıcht dırekt diese für dıe chinesischen Bauern leidvolle
Umwandlung ZUT Sprache bringen, zeichnen S1Ie eın jebendiges ıld VON der (klein-)bäuerlichen
und vorwiegend VO  —_ eıner anımıstisch-magischen Weltanschauung geprägten Kultur Im damalıgen
Nordwestchına nach Sıe machen uns späteren Generationen das zugänglıch, Was WIıEe mıt
Naturnotwendigkeıt und in großem empo Im Verschwınden begrıffen ist In dıesem Sınne sınd dıe
gesammelten Aufsätze selbst eıne Würdigung der Lebenswelt und ländlıchen Kultur in ına

Kapıtel Z »„Bäuerliches pruchgut AdUuS$s Tsınghai« (29-109; ursprünglıch in 1er Fortsetzungen
4-19 In der Zeıtschrift Sinologica erschienen) beschreıbt und analysıert der uftor 111
Sprichwörter, dıe unter den dortigen Bauern geläufıg und VON lebenslehrhaftem Inhalt
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geprägt sınd. Viıele dieser Bauernsprüche besıtzen iıne über die gewöhnlıche Rede gehobene orm
(z.B Reıme) und tellen eiıne reichhaltige Quelle der enk- und Lebensweisheit der Landbevölke-
Iung in der nordwestlichen Regıon Chınas dar Der Autor bediıent sıch dabe1ı eıner Vorgehensweisein 1eTr Schritten: 1) wörtliche Übersetzung des Spruches:; seiıne sınngemäße Wiıedergabe in der
deutschen Sprache; 3) Erläuterung der einzelnen Schriftzeichen (wenn nötıg) und Angabe VON
Hıntergrundwissen, das meılsten ethnographisch-ethnologische Erkenntnisse darbietet:

Anwendungsbereich und -Kontext des Sprichwortes.
Im längsten Kapıtel 3, » Lotenriten der Chinesen Im esttal VOoOnNn Sining (Provınz T'singhali)«1-223; in Herman Köster (Hg.) China erlebht und erforscht, 3-1 Selbstverlag des HgMünchen führt der Autor Beıispiel des Öörtlıch begrenzten Gebietes also endemisch) In

den weıten Bereich der chinesischen Volksreligiosität en Vor dem Hıntergrund eıner der
Konstanten der chinesischen Kultur, der Ahnenverehrung und des Totenkultes und der damıt
verbundenen allgemeınen Jenselutsvorstellungen beschreıbt der Autor mıt Akrıbie den konkreten
Vollzug der Rıten und ihren Inhalt beım Sterben, Aufbewahren der Leıiche und beı der BeerdigungSOWIeEe »sonstiges Brauchtum zwischen 10d und Begräbnis« In diesem Gebiet.

Im sehr kurzen Kapıtel 4, » Wıederversöhnung des verletzten Erdgeistes. Eın Brauch Im
chinesisch-tibetischen Grenzgebiet« 225-231; in Wiener Völkerkundliche Mitteilungen (1954)9-4 ırd der Versöhnungsritus für dıe Erdgottheit mıiıt besonderem Inweils auf seiıne
kosmische Dımension geschildert. Obwohl der Autor dıe Frage nach dem ethnıschen Ursprung(Chinesisch oder tıbetisch) ausgeklammert hat sagt Schluß »Damıt erwliese sıch der
Itus als eın lamaıstısch-schamistisches rbe aus der Verbindung zwıschen Tiıbetern und
Chinesen Beinahe mıt Sıcherheit könne 1an behaupten, daß dıe kosmische Dımension
chinesischen Ursprungs se1l

In Kapıtel 9 »Neujahrsbräuche Im esttale VonNn Sınıng (n Anthropica, 55 506-125, nthroposnstıtut Sankt Augustin stellt der Autor das orf Heıtsuitzu (1ım westliıchen eıl der Provınz
Tsinghai/Qinghai) In den Mittelpunkt seines ethnographischen Interesses. Dieser Beıtrag ist iIne
detaıillıerte Darstellung des bıs heute für dıe Chinesen wichtigsten Festes Im tradıtionellen
Mondkalender, das auch das Frühlingsfest genannt ırd

Im letzen Beıtrag (Kapıtel 6) »Mutterschaft Lebensziel der Chinesin von I'sınghai« 275-305In Herman Köster (Hg.) Sinica-Festschrift, 29—-71, Selbstverlag des Hg ünchen
stellt der Autor den tradıtionellen chinesischen Weg der EmanzIıpatıon der Tau urc ihre
biologische Mutterschaft dar Durch dıe Unterstreichung der Wichtigkeit dieses ausschlaggebendenPhänomens Im Leben einer Chıinesin g1bt der Autor eınen tıefen Eıinblick in dıe Grundmuster und
-phasen des Lebens der chinesischen Tau Im Umfeld ihrer ursprünglıchen, ang  ten und
eingeheirateten Famliılıie und in der tradıtionellen chinesischen Gesellschaft.

Das Kapitel 7-3 beinhaltet zıtierte Lıiıteratur. Am nde aller fünf Beıträge des Jubilars
befindet sıch eın Jeweıils relevantes Glossar mıt chinesischen Schriftzeichen auc Zeichnungen mıt
chinesischen Schriftzeichen, 222-223), dıe Im Haupttext transkrıbilert wurden. Obwohl der Hg in
den » Vorbemerkungen« sagt »Be1l der Schreibweise chinesischer Begrıffe, Namen und Texte wurdeEinheitlichkeit angestrebt«, WAar Jedoch dıese Anstrengung m.E nıcht groß enn

1) Grundsätzlich hätte INan dıe ursprünglıch mıt der and geschrıebenen chıinesischen Zeıichen,
er denen manche unleserlich (z.D pine, 106 kursive Fußnote-Ziffer F viele schwerleserlich oder einige falsch geschrıebene gıbt (z.B fan lals Zeichenvarıiante für ‚Überschwemmung,Flllt<] i 106 kursive Fußnote 30, oder fen |>Grab«], 305. kursıve Fußnote 10), mıt desComputers herstellen können. Am leserfreundlichsten waäare dıe Eıngabe der chinesischen Schriftzei-
chen In den Haupttext BCWESCN.

2) Der Autor bedient sıch In seinen Beıträgen beı der Transkription chinesischer Zeichen der be]den Sinologen bıs In dıe 700er Jahre meıisten verwendeten Wade-Giles-Transkription. Dıese
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Informatıon ist auch für dıe Ethnologen wichtig. Dabe1 MU.| auch wenigstens auf den Unterschied
zwıschen putonghua (dem S0 Hochchinesisch) und dem örtlıchen Dıalekt, der sıch auch In der
Transkrıption nıederschlägt, hingewiesen werden.

3 Es g1ıbt auch gelegentlich Fehler in der Transkrıption. sollte auf iIm Spruch sıeben
anstelle Von chih das Wort stehen (dasselbe O; 228 durchgehend anstelle VON huel
hul; C anstelle VON ehr erh, s ’al fen {S  al feng; 278 chal CNMIaG, chl ch  >  l) 285
UE SUEC: 287 her erh:; 296 CcChMIien ch 1ıen, chıa chilao; 297 nıcht D O, sondern
doppelt DO) 300 hıen hsien, ch’ung ch 1ung; auf 301 fehlt zweımal dıe Irans-
krıption des Hılfswortes

4) Wenn INan das vorlıegende uch als ıne Einheiıt betrachtet, ollten dıe Sprichwörter, dıe
WAar Im aupttext transkrıbiert, aber anderswo mıt den entsprechenden chinesiıschen Schriftzeichen
versehen wurden, auch 1e7 mıt den chinesıschen Zeichen begleıtet werden.

TOLZ dıeser gelegentliıchen Transkrıptionsfehler und anderer gelegentlıcher Schreıibfehler (z.B
Sıngapore, 13 und ongkonk, 22) verlıer! das vorlıegende uch nıchts seinem ethnogra-
phısch-ethnologischen, Ja sınologıschen Wert In seiınen Beıträgen zeigt sıch der ubılar als
vorzüglıcher Beobachter der Kultur der ländlıchen Bevölkerung in Nordwestchina, der
missıonilerte, und als nologe, der uns mıt Hılfe seiner chinesischen Gewährsmänner eınen
großen Reichtum Weısheıtssprüchen der Bauern und des sonstigen Volksmunds zugänglıch
gemacht hat

an Augustıin Wesolowskı

Hınton, Jeanne: Walking In the SamMme diırection. NeE  - WdY of being Church IN 00k Ser1es No
6/7) WCC Publications Geneva 1995:; and 106

Ihe author 1S freelance writer, lıying In SOuUutlhwes England, and reseacher wıth partıcular
interest in Basıc Christian Communities. She N ounder member of the Post Green Communıity In
that region of the United Kıngdom. She collected and studıed aMoOUnNT of publıcations thıs
phenomenon and she travelled worldwiıde in all the SIX continents Contact the Varıous BC  ©
Fortunately, she decıded NnOoL present wıth SUMMAaTY of al the publıcations. She preferred
Communicate wıth uüSs her experlences. hıs decısıon makes the book valuable She discovered the
&S under several as Ouse church, emall faıth cCommunıty and cell Ihey AT

contextualızed, but they have much in COMMON 00 they dIC NOTL mMOovements in the church, but the
church Thus, they dIC He  < WdYy of being church irom the grassrOoOISs, from the
DOOT and margınalızed CEIMECTSC ordınary lay chrıstians workıng OutLt theır faıth In everyday ıfe and
discoverıing authentic chrıistian lıfe-style. The author PITOVCS be able dıiıscover hat 1S really
go1ng and she her discoveries in remarkable and readable WdYy 1S book that
should be read Dy all searchıng for A meanıngful WdYy of being chrıstian and of being church
today One observatıon INaYy be made why dıd she NOt enNCOUunNnter SOMEC Basıc Human Socıietlies In
Asıa? that continent chrıstians, lıyıng in theır OW BEE. enter Comunıity ıfe ogether ıth
people of other aıths, ıke hinduism, Islam, buddhısm. hope that she ıll wriıte another DOOKk
that WdYy of being church

Wıjchen Arnulf Camps
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